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So erreichen Sie uns

Die Polizei warnt vor Betrügern und
gibt Tipps, wie man sich schützt:

● Online-Betrug Eine immer wie-
der festgestellte Betrugsart sind
gehackte Ebay-Accounts. Die Täter
gelangen an die Daten von ande-
ren Ebay-Nutzern, deren Accounts
sie gehackt haben. Sie benutzen
dazu beispielsweise „Phishing-
Mails“, wobei ein Problem mit
dem Account vorgespielt wird und
um Eingabe der persönlichen Da-
ten gebeten wird. Unter Benutzung
der fremden Daten wird dann re-
ger Handel auf der Plattform betrie-
ben. Dabei können die Täter so-
wohl Waren erhalten, die sie auf
fremden Namen bestellt haben,
aber auch Waren verkaufen, die sie
gar nicht besitzen.
● Phishing-Mails Durch gefälschte
Internetmails oder mittels Viren
und Trojaner (Schadprogrammen)
versuchen Betrüger an Zahlungs-
kartendaten, Passwörter oder per-
sönliche Daten zu gelangen. Füs-
sens Hauptkommissar Hansjörg
Schneidberger weist daraufhin,
dass beispielsweise Banken niemals
per Mail sensible Kundendaten
einfordern. Im Zweifel sollen Betrof-
fene bei ihrer Bank anrufen und
nachfragen.
● Falsche Polizeibeamte Immer
wieder kommt es vor, dass sich
Kriminelle als Polizeibeamte ausge-
ben und Informationen über Kon-
tostand oder Wertgegenstände haben
möchten. Durch geschickte Ge-
spräche und der Androhung, dass
Vermögen in Gefahr sei, bringen
sie Opfer dazu, Geld und Schmuck
auszuhändigen. Durch die techni-
schen Möglichkeiten ist es für Täter
sogar möglich, dass im Telefondis-
play tatsächlich die Nummer der Po-
lizeidienststelle vor Ort angezeigt
wird. Schneidberger betont aber: Die
Polizei würde Informationen über
Wertgegenstände/Vermögenswerte
niemals telefonisch abfragen.
Auch hier gilt im Zweifel: Die Polizei
einschalten.
● Scamming Unter diesem Begriff
verstehen Polizisten beispielsweise
angebliche Internetbekanntschaften,
die von Betroffenen Geld fordern –
etwa um sich besuchen zu können.
Erkennungspunkte: Sprache (oft
reden die Betrüger englisch), Bilder
(locken mit schönen Fotos), Inhalt
(überhäufen Betroffene mit Liebe).
»Weitere Tipps gibt es unter:
https://www.polizei-bera-
tung.de/themen-und-tipps/
betrug

Diese Tipps hat die Polizei

Kleinanzeigen bietet einen Käufer-
schutz gegen Gebühren an. Die Be-
amten arbeiten eng mit der Bafin –
der Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht – zusammen. Da-
rüber lassen sich beispielsweise die
Inhaber von Bankkonten ermitteln.
Was früher viel Zeit in Anspruch
genommen habe, weil die Kommu-
nikation über Fax lief, gehe heute in
wenigen Stunden, sagt Schneidber-
ger.

Allerdings klappt dies nicht im-
mer. Ein Fall von dieser Woche aus
Pfronten: Eine Frau hatte einen
Fahrradanhänger für 700 Euro über
ein Kleinanzeigenportal im Internet
gekauft – sie überwies das Geld auf
ein Konto in Berlin. Der Verkäufer
war nach der Zahlung nicht mehr
erreichbar, die Personalien des Tä-
ters: unbekannt.

auch davon ab, wie die Ware bezahlt
wurde. Denn dabei gibt es Unter-
schiede, weiß Schneidberger: Wer
beispielsweise den Bezahldienst
Paypal benutzt, hat unter anderem
die Möglichkeit „Geld senden für
Waren und Dienstleistungen“ aus-
zuwählen.

Käuferschutz beachten
Dafür ist eine Gebühr fällig, als Ge-
genleistung erhält man aber einen
Schutz für Käufer und Verkäufer.
Eine andere – kostenlose – Variante
heißt „Geld an Freunde und Familie
senden“. Der Schutz fällt dann weg.
Die Erfahrung zeigt, berichtet
Schneidberger, dass oft die letzte
Variante gewählt werde, um die Ge-
bühren zu umgehen. Das Geld ist
dann aber oft weg, eine Nachverfol-
gung kaum möglich. Auch Ebay-

weise auch Investments. Ein Fall ist
Schneidberger besonders in Erinne-
rung geblieben.

Ein Mann ist über eine Homepage
an ein angeblich lukratives Geschäft
mit der digitalen Währung Bitcoin
geraten. Er investierte 250 Euro,
nach kurzer Zeit stieg der Betrag auf
400 Euro. Weil es vermeintlich gut
lief, wollte der Mann weiter inves-
tieren. Die Betrüger gaben an, dass
er dafür 10000 Euro anlegen müsse.
Gesagt, getan. Als der Mann zwei-
felte und sein Geld zurück haben
wollte, forderten die Kriminellen
weitere 10 000 Euro. Der Grund:
Eine Auszahlung sei erst ab 20000
Euro möglich. Am Ende war das
Geld weg.

An die Kriminellen ranzukom-
men sei nicht leicht. Beim Handel
mit Waren hänge das unter anderem

VON FELIX FUTSCHIK

Füssen 900 Euro für ein aktuelles
Smartphone, 700 Euro für einen
neuwertigen Thermomix: Auf On-
line-Plattformen wie beispielsweise
Ebay-Kleinanzeigen bieten Verkäu-
fer ihre Ware an – oft zu günstigen
Preisen. Der Kunde kauft sie, über-
weist das Geld und bekommt den
versprochenen Artikel am Ende
aber manchmal nicht geliefert. Die
Füssener Polizei stellt fest: Seit der
Corona-Pandemie und den damit
verbundenen Lockdowns nimmt
diese Form des Betrugs massiv zu.

„Jeden Tag bekommen wir An-
zeigen dieser Art“, sagt Polizei-Chef
Edmund Martin. Hauptkommissar
Hansjörg Schneidberger bestätigt
das. Er ist Mitglied der Ermittlungs-
gruppe bei der Polizeiinspektion
Füssen und kämpft mit einem Kol-
legen gegen die Internetkriminali-
tät. In seiner Karriere hat er viel er-
lebt, der Schaden von Betrogenen
belief sich dabei auch mal auf sechs-
stellige Summen. Die Ermittlungen
seien aufwendig und die Betrüger zu
schnappen schwierig. Das Problem:
Viele Käufer versprechen sich von
den Online-Angeboten einen Vor-
teil. „Wenn ich einen gebrauchten
Bagger kaufen will, dann muss ich
mit einem gewissen Betrag, bei-
spielsweise 20 000 Euro, rechnen“,
sagt Schneidberger. Findet jemand
ein Angebot für 6000 Euro, sollte er
stutzig werden. „Es verschenkt kei-
ner etwas“, sagt der Ermittler. Mar-
tin ergänzt: „Käufer sollten den ge-
sunden Menschenverstand einschal-
ten und sich fragen, kann das Ange-
bot wirklich echt sein?“

Fallen Betroffene dennoch auf
Betrüger rein, hören die Polizeibe-
amten hinterher oft: „Aber der Ver-
käufer war vorher so nett.“ Und ge-
nau das sei einer der Maschen, sagt
Schneidberger. Die Kriminellen
versuchen mit Gesprächen in Chats
oder auch per Videoanrufen Ver-
trauen aufzubauen. Nicht selten
verschicken sie angebliche Ausweis-
dokumente. Dabei begehen die Be-
trüger oft eine weitere Straftat, weil
sie Dokumente von anderen miss-
brauchen. Das betreffe nicht nur
Online-Märkte, sondern beispiels-

Online-Betrüger sind
auf dem Vormarsch

Kriminalität Während des Lockdowns benutzen viele Menschen Online-Plattformen für
Kleinanzeigen. Doch auch Kriminelle sind dort unterwegs und bieten Waren an, die es nicht gibt

Auf Kleinanzeigenportalen im Internet sind vor allem seit Corona und den Lockdowns auch Betrüger unterwegs. Kunden bezahlen
den Artikel, erhalten die Ware aber nicht. Symbol-Foto: Felix Futschik

Feuerwehr entfernt tote Tauben
Städtisches Gebäude Tiere hatten sich bei Lüftungslöchern verfangen. Was nun gemacht werden soll

VON WERNER HACKER

Füssen Es scheint eine Todesfalle für
Tauben gewesen zu sein: Das mar-
kante städtische Gebäude am Kai-
ser-Maximilian-Platz, in dem sich
Füssen Tourismus und Marketing,
die Sing- und Musikschule sowie die
Volkshochschule eingemietet ha-
ben. Dort verfingen sich Tauben bei
den Lüftungslöchern unterhalb des
Daches und starben. Die Feuerwehr
entfernte die Tiere.

Eine Feuerwehrleiter war not-
wendig, um den Körper einer toten
Taube aus einem Lüftungsloch auf
der Rückseite des Gebäudes am Kai-
ser-Maximilian-Platz zu entfernen.
Dabei wurde noch ein weiterer
Tierkörper entdeckt, dessen Ver-
wesung bereits fortgeschritten war.
Die Aktion kommentiert Thomas
Roth, bei der Stadt verantwortlich
fürs Gebäudemanagement, auf
Nachfrage: Ein Anrufer habe ihm
mitgeteilt, auf dem Gebäude der
Tourismus-Info sei eine tote Taube
auf dem Dach zu sehen. Roth, zu-
gleich Feuerwehrkommandant,

weiter: Diese Taube wurde mithilfe
der vorgefahrenen Drehleiter ent-
fernt. Dabei stellten die Einsatzkräf-
te die weitere tote Taube fest. „Die-
se wurde ebenfalls entfernt und die
Ursache erkannt. Wir werden die
Bereiche mit Gittern verschließen,
damit sich dort keine Tauben mehr
verfangen.“ Gefahren, die zum Bei-
spiel von maroden Lüftungslöchern
ausgehen könnten, sollten alle ge-
bannt werden. Roth betont: „Wir
haben es im Blick.“

Ins Blickfeld geraten war besagte
Taube schon vor Tagen. Vom Fens-
ter eines Büros in einem der umlie-
genden Gebäude hatte eine Mitar-
beiterin das tote Tier entdeckt. Den
Mietern im städtischen Gebäude da-
gegen war nichts aufgefallen. Tou-
rismusdirektor Stefan Fredlmeier
betont auf Nachfrage: „Nein, ein
Vorfall ähnlicher Art ist uns aus der
Vergangenheit nicht bekannt.“

Als die Kunde von den toten Tau-
ben ins Rathaus und hier zu Bürger-
meister Maximilian Eichstetter,
Ordnungsamt und Gebäudemana-
gement drang, dauert es nur kurze

Zeit, bis die Freiwillige Feuerwehr
ausrückte und ihren ungewöhnli-
chen Auftrag unter den Augen von
Passanten blitzschnell ausführte.

Dass es mit Tauben im Stadtge-
biet ein Problem gibt, geht aus dem
Kommentar von Vogelschützer Pe-

ter Griegel hervor: „Die Größe der
Stadttaubenpopulation ist hier in
Füssen vollkommen aus dem Ruder
gelaufen. Man muss einfach regis-
trieren, dass das Fütterungsverbot
keine ausreichende Lösung dar-
stellt.“

Die Drehleiter musste eingesetzt werden,
um an die toten Tauben zu gelangen, die
sich bei den Lüftungslöchern des städti-
schen Gebäudes am Kaiser-Maximilian-
Platz verfangen hatten.

Foto: Marina Kraut

mitteln tragen zur raschen Ausbrei-
tung der Vögel bei. Die Verschmutzung
und Beschädigung von Gebäuden
durch den ätzenden Taubenkot stellt
längst ein großes Problem dar. Au-
ßerdem haben Tauben die Angewohn-
heit, mit ihrer Nahrung auch Sand
und Mörtel aufzunehmen, was zur Lo-
ckerung von Gebäudesteinen führen
kann.
● Allerdings könnte das Tier, das in
christlichen Bildern auftaucht – zum
Beispiel als Pfingstsymbol für den Hei-
ligen Geist – auch so gesehen wer-
den: Tauben mahnen durch ihr Verhal-
ten, das Verhältnis zu Natur und
Umwelt zu überdenken. (ha)

● In großen und kleinen Städten sind
Tauben schon vor vielen Jahre zu ei-
nem Ärgernis geworden. In einem
Chanson des Wieners Georg Kreisler
wird satirisch zum „Taubenvergiften im
Park“ aufgefordert. Wer sich mit
dem Thema „Tauben“ sachlich befasst,
sieht eine direkte Linie vom Symbol
für Sanftmut und Frieden zur Kennt-
lichmachung als „Ratten der Luft“.
● Dass die vielen Tauben in der Stadt
als Plage angesehen werden, hat
viele Gründe: Sie stehen für Schmutz
und Erreger von Erkrankungen.
Falsch verstandene Tierliebe, die sich
im Taubenfüttern ausdrückt, sowie
die achtlose Entsorgung von Lebens-

Von Sanftmut, Frieden und manchem Ärgernis
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Spazierfahrt ist ein Verstoß
gegen die Corona-Regeln
Diese Spazierfahrt ging nach hinten
los: Polizisten kontrollierten in
Füssen in der Nacht von Montag auf
Dienstag das Fahrzeug eines
20-Jährigen. Dieser gab an, mit sei-
ner 24-jährigen Beifahrerin spa-
zieren zu fahren. Dies stellt laut Po-
lizei nach dem derzeitigen Infekti-
onsschutzgesetz keinen triftigen
Grund dar, die eigene Wohnung
zu verlassen. Als triftiger Grund
zählt beispielsweise die Ausübung
der beruflichen Tätigkeit, Besuch
von Kita oder Schule, Sport und
Bewegung an der frischen Luft un-
ter Beachtung der Kontaktbe-
schränkungen sowie Einkaufen ge-
hen oder Behördengänge erledi-
gen. Beide bekommen jetzt eine An-
zeige. (p)

SCHWANGAU

Graffiti-Schriftzug
an Hochbehälter
Ein Mitarbeiter der Gemeinde
Schwangau hat am Montagmorgen
einen Graffiti-Schriftzug an einem
Hochbehälter der Wasserversor-
gung festgestellt. Nach Angaben der
Polizei liegt der Behälter oberhalb
des Parkplatzes der Tegelbergbahn.
Das Graffiti muss über das Wo-
chenende entstanden sein. Der
Schaden liegt bei etwa 200 Euro.
Hinweise nimmt die Polizei Füssen
unter der Telefonnummer
08362/91230 entgegen. (p)

Füssen Im Festspielhaus Neu-
schwanstein in Füssen haben die
Dreharbeiten für die „Passion 2:1“
begonnen. Wie berichtet, hat Ideen-
geber und Regisseur Manfred
Schweigkofler aus Bozen ein Dreh-
buch zum Bühnenstück verfasst. Als
50-minütiger Film soll das Stück
nun zu erleben sein, nachdem die
geplante Live-Aufführung in die-
sem wie bereits im vergangenen Jahr
an der Corona-Pandemie scheitert.
Wie das Festspielhaus mitteilt, wur-
den dafür aus dem Fernsehen be-
kannte Schauspieler gewonnen wie
„Rosenheim Cop“ Michael Grimm,
Valentina Schatzer aus „Blind er-
mittelt“, Peter Weiß von „Soko
Kitzbühl“ und Sabine Sauer vom
BR-Fernsehen.

Premiere wird der Film am Kar-
freitag, 2. April, ab 20.15 Uhr auf
Bibel TV sowie als Stream haben.
Allgäu TV wird ihn am Karsamstag,
3. April, ab 20.15 Uhr und am
Ostersonntag, 4. April, ab 21.15
Uhr ausstrahlen.

Projekt unterstützen
Interessierte können das Projekt per
Crowdfunding unterstützen unter
startnext.com/passion21. Als Beloh-
nung gibt es je nach Spendenhöhe
den Film zum Download, den eige-
nen Namen im Abspann, signierte
Filmplakate, den Soundtrack oder
auch Tickets für die Premiere im
Festspielhaus, die nun für den 7.
April 2022 geplant ist. (az)

» Infos, Trailer und Stream unter
www.passion-21.de

Passion 2:1 –
Dreharbeiten

laufen
Diese Schauspieler

stehen vor der Kamera
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